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H * Re1Zehnter Brief .

eine Frau traulich

mit Lottchen zuſammen , und da ich vermuthe ,

das Lob ihrer beiderſeitigen Maͤnner wird hof —

fentlich an die Reihe kommen , ſo ſchleiche ich

mich beſcheiden davon , um Ihnen einiges

uͤber die Stadt Karlsruhe und uͤber ihre Bewoh⸗

ner mitzutheilen . Dieſe jetzt mit ſchnellen

Schritten einer ſchoͤnen Vollendung entgegen ei⸗

lende großherzogliche Reſidenz entſtand bekannt⸗

—
—



lich ſeit 17 15 aus einem Jagdſchloß des Mark⸗

grafen , Karls von Baden , deſſen Andenken

man durch ein mitten auf dem Markte ſtehendes

Monument verewigt hat . Sie gleicht einem mit

Kraft emporſtrebenden Juͤnglinge , und die mehr

als doppelte Vergroͤßerung des Landes , welche

dem ehrwuͤrdigen , weiſen und gerechten Vater

ſeiner Unterthauen zu Theil wurde , wirkt auch

maͤ if den Wachsthum der Hauptſtadt in

NNenſchenmenge und Verſchoͤnerung .

Geſaͤndten hat ſich vermehrt und

erte Staatsgeſchaͤft zog auch mehrere

Beamten in die Naͤhe des Hofes . Fuͤr dieſes

Jahr finde ich zwei neue Kirchen , eine lutheri⸗

ſche und eine katholiſche , ſo wie gegen zwanzig

——5
Privatwohnungen in der Erbauung . Den

Grundſtein zu dem Bau der neuen lutheriſchen

Kirche legte mit vieler Feierlichkeit der Groß⸗

herzog ſelbſt . Alle dieſe Gebaͤude werden ſehr

maſſio und in einem ſehr ſchoͤnen Styl erbaut .

Nichts wird angelegt , ohne die geſchickteſten

Bauverſtaͤndigen , deren Karlsruhe mehrere auf⸗

zuweiſen hat , zu Rathe zu ziehen . Die nun⸗



mehrige Hauptſtadt von Baden liegt unter 48

Gr . 59 M. 55 S. Breite , ganz dicht an dem

betraͤchtlichen , groͤßtentheils aus Eichen und

Buchen beſtehenden Hartwalde , eine reichliche

Rhein , in der ſehr ausgedehnten

4 —

Stunde vom

Ebene zwiſchen dem Schwarzwalde und den

Vogheſen 2 agt wurde zuerſt das Schloß ,

welches aus einem Korps de Logis und zwei ſich

unter einem ſtumpfen Winkel an daſſelbe ſchlie⸗

ßenden Fluͤgeln beſteht , dicht an dem Walde

erbaut . Von da aus dehnt ſich gegen S . O. ——

———————————————————————
die Stadt , und auf der entgegengeſetz

der zum Theil in herrliche Gaͤrten umgef

Wald , aus . Die Stadt gleicht vom Schloß⸗
thurm aus geſehen , einem ausgebreiteten Faͤcher ;

indem neun ſchnurgerade Straßen von dieſem

Punkte auslaufen . Vor dem

Sie einen großen ſchoͤnen Platz , der jetzt groͤß⸗

tentheils zu Gartenanlagen im franzoͤſiſchen Ge⸗

ſchmack benutzt iſt . Dieſe Anlagen ſind aber ,

da man auf eine Verſchoͤnerung des Platzes be⸗ ö

dacht iſt , nicht ſonderlich unterhalten . Dem

Schloſſe gegenuͤber zieht ſich in Geſtalt eines



betraͤck tliche

und das ſehr ge —

die aantedie ganze

auslaufenden Haenden Hauptſtraßen i l⸗

65
5 noch von ſehr1 1 1 Radl — oll ) 1¹ eh

gemiſchter Bauart und die kleinen nur ein Stock⸗

um Theil noch hoͤlzernen Haͤuſer—2 4 2 2 82 — 8

kontraſtiren ſehr mit den neuern Prachtgebaͤuden .

Doch ſind auch die erſtern von außen reinlich

gehalten , und das Ganze hat ein munteres

inter den ſchoͤnen Gebaͤuden zeichn
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chen die Haͤlfte Juden ſeyn ſollen , ſchreiben ,

Entweder waren ſie hypochondriſch ,

oder der Zufall gab ihnen dieſe Anſicht . Es iſt

heit und dem Befinden derhier mit der Geſur

Menſchen ohngefaͤhr wie in allen Reſidenzen ,

wo man das Leben nach dem neueſten Geſchmack

betreibt ; wobei es denn freilich an abgezehrten

nicht fehlen kann Das muß ich

aber ſagen , daß ich von Schoͤnheiten unter dem

weiblichen Geſchlecht , beſonders aus den niedern

Staͤnden , wenig oder nichts bemerkt habe , und

recht oft ermahnte ich einen Karlsruher Freund ,

welcher das Gegentheil behauptete , auf unſern

Spvatziergaͤnigen , mir etwas fuͤr das Reiſejour⸗

nal bemerkeuswerthes dieſer Art zu zeigen . Es

fand ſich jedoch ſelten , und auf dieſe Weiſe

haben es die Karlsruher Schoͤnen ſelbſt zu ver⸗

antworten , wenn ſie ſich zu Hauſe eingeſperrt

meinem Blicke entzogen Es iſt leider groͤß⸗

tentheils in ganz W0W00 ein trauriges Zei⸗

chen der Zeit , daß ſo wie die Religioſitaͤt ſich

vermindert die Moralitaͤt in einem faſt noch

abnimmt , und ſo kann es denn
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ein wenig aͤngſtlich ſind . Kurz , ſo viel ich bis

duejetzt geſehen habe , iſt der Badner eben ſo gut ,

als der Sachſe , um ſeine Regierung zu beneiden ,

und beide Voͤlker moͤgen dem Herrn des Weltalls

um ihre lange Erhaltung bitten .
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